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3. Jahrgang. 


Unabhängige Tageszeitung. 


Betriebsſtörungen begründen | Gonntagsbeilage 81. &). 


(mit illuſtrierter Sonntags⸗ 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.80), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit ill 
Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
geſpaltene 


terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 8 mal 
(bei Wiederholung Rabatt). 
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Einzelpreis 20 Groſchen. 
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Millimeterzeile 82 Groſchen. 


mittwoch, den 11. Juni 1930. 


Tir. 154. 


Eine Note Polens an 
Deutſchland. 


Über die Vorfälle Neuhöfen. 

Am Samstag hat der Charge d' Affaires der polniſchen 
Geſandtſchaft in Berlin, Chalupeozynſcki, im auswär⸗ 
tigen Amte die Note der polniſchen Regierung über die Er⸗ 
hebungen bezüglich der Vorfälle in Neuhöfen überreicht. 

Die Note ſtellt unter anderem feft, daß die Erhebungen 
der gemiſchten deutſch⸗polniſchen Kommiſſion, die zur Erhe⸗ 
bung der. Vorfälle am 24. Mai l. J. auf der Grenze zwiſchen 
Opalenie und Neuhöſen berufen worden ift, über allen 
Zweifel erwieſen haben, daß die Urſache des ganzen Vorfal⸗ 
les eine Intrigue der deutſchen Grenzpolizei war. Die 
deutſchen Funktionäre Hartmann und Stuhlidh Ha- 
ben zugegeben, daß ſie den Vorfall hervorrufen wollten und 
alles aus dem Wege geſchafft haben, was den Vorfall ver⸗ 
hindern konnte. Die Kommiſſion hat feſtgeſtellt, daß die 


Tatſache des Ueberſchreftens der Grenze durch zwei Funk⸗ 
tionäre der polniſchen Grenzwache über Initiative, mit Wiſ⸗ 


Aubuome für Indien. 


jen und in Geſellſchaft des deutſchen Funktionärs Stuhlich, 
des Leiters des Grenzkommiſſariates, der zur Regelung des 
Grenzverkehrs ermächtigt war, ſtattgefunden hat. 

Der Vorwurf, der won deutſcher Seite gemacht wird, 
daß die polniſche Grenzwache die Grenze überſchritten und 
auf deutſcher Seite geſchoſſen hat, wurde auf folgende Be⸗ 
weiſe gegründet: 

1. Auf die Spuren von Kugeln an den Wänden der 
Grenzpaßſtelle, 

2. auf die Auffindung angeblich polniſcher Hülſen auf 
dem Territorium, 

3. auf die Ausſagen deutſcher Funktionäre und zweier 
Ortsbewohner. 

ad 1. Die Eppertiſe der Kugelſpuren in der Grenzbude 
hat, ohne in die tatſächliche Herkunft der Spuren einzu- 
gehen, feſtgeſtellt, daß die Spuven nicht durch eine bei dem 
polniſchen Funktionären der Grenzwache in Verwendung 
ſtehende Waffe entſtanden fein konnten. 

ad 2. Die deutſche Seite hat bei fünf Revolver- und 
drei Karabinerhülſen nur eine Revolver- und zwei Kara⸗ 
binerhülſen als auf deutſchem Boden gefunden durch Zeu⸗ 
gen nachweiſen können. Selbſt dieſe Hülſen ſind deutſche 
Fabrikate und wurden erſt am 25. Mai 2 Uhr nachmittags 
gefunden, wobei bemerkt werden muß, daß der Platz nicht 
geſichert war. 

ad 3. Die Ausſagen der Zeugen bieten keine Grund⸗ 
lage zur Feſtſtellung der Tatſache der Ueberſchreitung der 
Grenze, hingegen erfordert der Widerſpruch in denſelben, 


de Torommedel u Rumnien. 


Die grage der Rabinettsbildung.. 


' Bulareſt, 10. Juni. In politiſchen Kreiſen wird allge- 
mein angenommen, daß fih König Cavol bei der Bildung 
der neuen Regierung ſtreng an die parlamentariſchen Regeln 
halten wird. In erſter Linie kommt nach Anſicht der führen⸗ 
den parlamentariſchen Kreiſe ein Konzentrationskabinett un⸗ 
ter Beibehaltung der jetzigen Völkerrechte in Betracht. An 
die Spitze eines ſolchen Kabinettes würden Maniu oder Ti⸗ 
tulescu treten. Weiter wird auch von der Möglichkeit einer 
rein nationaliſtiſchen zaraniſtiſchen Regierung geſprochen, als 
deren Präſident ebenfalls Maniu genannt wird. 


Rönigin Maria reift nach Bukareſt. 
Oberammergau, 10. Juni. Königin Maria von Rumä⸗ 
nien wird morgen früh gegen acht Uhr im Auto von Ober⸗ 
ammergau abreiſen, um den Anſchluß an den Orient⸗Expreß 
zu erreichen. Das Reiſeziel ift. Bukareſt. Die Großfürſtin € y- 
räll, die Fürſtin von Hohenlohe⸗Langenburg, hat heute nade 
mittags im Auto Oberammergau verlaſſen. 


Diamandi feines, Amtes enthoben. 
Bukareſt, 10. Juni. Diamanti der rumäniſche Ge- 


ſandte in Paris, iſt heute ſeines Amtes enthoben worden. 


Eine Forderung der engliſchen Arbeiterpartei. 


| London, 10. Juni. Zu dem geſtern weröffentlichten Be- 


richt der ſogenannten Simonskommiſſion für Britiſch⸗In⸗ 
eingehend Stel⸗ 


dien nahmen die engliſchen Morgenblätter 


Kürze noch einmal vorgenommen werden wird. 
Berlin, 10. Juni. Nach Britiſch⸗Indien ſoll Militär zur 
erſtärkung entſandt werden. Gerüchte, die ſich in dem briti⸗ 


lung. Die Blätter heben beſonders die Tatſache hervor, daß ſchen Flottenſtützpunkt Gibraltar hartnäckia erhalten, beja- 
der Bericht einſtimmig erfolgt ſei, obwohl die Mitglieder den gen, daß der Dampfer „Klothilde“ und ein Infanterieregi⸗ 


drei großen Parteien angehörten. Das Blatt der regieren⸗ 


ment nach Indien entſandt werden würden. Die engliſchen 


den engliſchen Arbeiterpartei verlangt jo ſchnell als möglich“ Behörden erklären jedoch, daß dieſe Gerüchte falſch feien, 


die Einführung einer verantwortlichen Selbſtregierung in 


und daß der Dampfer „Klothilde“ nach der britiſchen Inſel 


Indien, da andernfalls das gegeenwärtige Regierungsſyſtem Malta im Mittelmeer auslaufen werde. 


durch feine eigenen Widerſprüche zuſammenbrechen wird. 


In Britiſch⸗Indien wurden neuerdings zahlreiche Na⸗ 


Gian großes konſervatives Blatt legt als einziges Morgen- tionaliſten von den engliſchen Behörden zu Guchthausſtra⸗ 
blat das Hauptgewicht darauf, die Pläne für Indien nicht fen und eGfängnisſtrafen verurteilt. Ferner wurde derjeni⸗ 


zu überſtürzen und nicht zu weit gehen zu laſſen. Ein libe⸗ 
rales Blatt hebt hervor, daß der Bericht die Behauptung 
widerlegt habe, die Indier ſeien unfähig zur Selbſtregie⸗ 
rung. 

! Die indiſche Regierung lehnt jedoch den Bericht ein- 


ge engliſche Soldat zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt, 
der durch unachtſames Umgehen mit ſeinem Gewehr zwei 
Kinder tötete und hierdurch einen blutigen Zuſammenſtoß 
zwiſchen der Polizei un den Eingeborenen herbeiführte. 
Weiter wird aus Britiſch⸗Indien berichtet, daß es in einem 


ſtimmig ab, Ein Blatt jagt, daß der Bericht viel ſchlechter Orte geſtern zu neuen blutigen Kämpfen zwiſchen Anhän⸗ 


ſei, als die gegenwärtige Situation. Ein anderes Blatt 


gern der Hindureligion und Mohammedanern kam, wobei 


ſchreibt, daß die endgültige Ablehnung des Berichtes in! 400 Perſonen verletzt wurden. 


daß dieſe als Grundlage für ein Gerichtsverfahren abge⸗ 
lehnt werden. | 

Es ift ſomit nicht erwieſen, daß die polniſchen Funk⸗ 
tionäre deutſches Terrain werletzt hätten. Hingegen ſtellen 
die Zeugen in einwandfreier Weiſe die Tatſache der Bes ' 
ſchießung der polniſchen Grenzwächter, die ſich auf polni= 
ſcher Seite befunden haben, ſomit die Tatſache der Verlet⸗ 
zung polniſchen Territoriums, feſt. N 

Schließlich iſt, trozdem die Tatſache der Beſchießung des 
Kommiſſärs Liskiewiez nicht auf polniſcher Seite erfolgt ift, i 
jedoch bewieſen, daß devſelbe nicht bei einer illegalen Ueber- 


die Düieidorjer Morde. 


Rürten geſteht immer mehr Verbrechen. 


Berlin, 10. Juni. Die Schuld von Kürten wächſt von ger Gegend zwei Morde, vier Mordverſuche und eine 

ſchreitung der Grenze, ſondern bei einer Lockung in einen Tag zu Tag weiter. Die Geſamtzahl der von ihm zugegebe⸗ Brandſtiftung verübt zu haben. Nach einer eMldung der 

Hinterhalt erſchoſſen worden iſt. nen Verbrechen beläuft ſich auf über ſechzig, darunter elf „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ hat er die Morde began⸗ 
Deshalb muß die polniſche Regierung auf Grund des Morde und über 20 Bvandſtiftungen. Kürten hat jetzt auch gen an einem 20-jährigem Mädchen und an einer 35 Jahre 

dargeſtellten Tatbeſtandes und unter Berufung auf eine zugegeben, in den Jahren 1921 und 1925 in der Altenbur⸗ alten Frau. 

Reihe ähnlicher Vorfälle, die bereits früher durch Organe οοοοοοοο PHu97900L92850300508070500 PUSESEREEIBIPLEHUHNHTEDSOHNGOTPENVOATAEGECTOR 


der lokalen deutſchen Polizei hervorgerufen worden ſind, k 5 RAR Ee 2 

ihren Proteſt, den ſie am 26. Mai 1930 gegen die Grenz⸗ Blutiger Zuſammenſtoß in London. | Sommunijtijhe Ane 6 

vorfälle zwiſchen Opalenie und Neuhöfen erhoben hat, auf⸗ London, 10. Guni. In der engliſchen Hauptſtadt kam es a Htadt F 3 Aa En ee Berger 

recht erhalten. en 95 n blutigen e zwiſchen Irlän⸗ kommuniſtiſchen Ausſchreitungen. Die Gendarmerie 8 
dern infolge Meinungsverſchiedenheiten über eine ſportliche, mit Biergläſ SEE 8 Ber 2 

erining, an der Monmſchaften aus kriſchen Beſirzen nit Biergläſern und Einrichtungsgegenſtänden beworfen und 


Konferenz des Minifterpräfidenten mit 
dem Außenminiſter. 
Am Freitag, um 18 Uhr, begab ſich Miniſterpräſident 
Sı awet in Begleitung des Vizeminiſters im Finanzmini⸗ 
ſterium Dr. Grodzinſki in die Privtwohnung des Außen 
miniſters Zaleſki, der erkrankt iſt. Die drei Miniſter ha⸗ 
ben eine längere Konferenz abgehalten. 


teilgenommen hatten. In die Schlägerei waren etwa 500 
Irländer verwickelt. Die Polizei mußte wiederholt mit Gum- 
miknüteln vorgehen. Poliziſten wurden verletzt, zwei Ir⸗ 
länder mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Zahlreiche 
Teilnehmer an dem Kampf erlitten Verletzungen zumal 
auch außer Spazierſtöcken und Regenſchirmen, Trinkgläſer 
‚als Waffen benützt wurden. Insgeſamt wurden bei dem 
Kampf 200 Gläſer zerbrochen. 


mußte ſchließlich mit gefälltem Bayonett vorgehen, wobei 
mehrere Perſonen verletzt wurden. 


Große Inveſtitionsarbeiten in Wilna. 

Die Stadt Wilna hat zur Durchführung von Inveſti⸗ 
tionsarbeiten von der Regierung eine Million Zloty erhal⸗ 
ten. 
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rufung des Lemberger fonſuls der 
Sowjetregierung. 


Wie wir bereits berichtet haben, hat die provokatoriſche 
Einmengung des Lemberger Konſuls der Sowjetvegierung 


Abbe 


Lapezynſki mehrfach zu Beſchwerden der polniſchen Regierung 


geführt. Wie nunmehr verlautet, haben die Sowjetbehörden 
ſich endlich entſchloſſen, den Konſul abzuberufen. Die „Gaze⸗ 
ta Polska“ bemerkt dazu, daß die öffentliche polniſche Mei⸗ 
nung mit dem Gefühle einer Erleichterung die Tatſache der 
Abberufung entgegennehmen wird, denn die öftere Einmen⸗ 
gung Lapezynſtis in interne Angelegenheiten Polens könnte 
nicht mehr geduldet werden. 


— —— 


Diellmwandfung der türkifchenGefandt-| 


ſchaft in Warſchau in eine Botſchaft. 

Im Zuſammenhange mit der am 1. Juni ſtattgefundenen 
Umwandlung der türkiſchen Geſandtſchaft in Warſchau in 
eine Botſchaft und die bevorſtehende Umwandlung der polni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Angora in eine Botſchaft, bemerkt der 
„Kurier Poranny,“ daß die Entſcheidung in dieſer Frage, 
durch die beiden intereſſierten Regierungen bereits vor einem 
Jahr getroffen worden iſt. Die Zuſtimmung beider Regierun⸗ 
gen iſt die Folge der guten politiſchen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Staaten. Jetzt, wo die Entſcheidung ihrer techni⸗ 
ſchen Durchführung zugeführt wird, iſt eine Belebung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und der Türkei zu erwarten. 

Die polniſche Botſchaft in Angora ift die ſechſte Botſchaft 
des polniſchen Staates. 


Unterredung Deveys mit der 
amerikanijchen Cokomotiobauinduſtrie 
Der amerikaniſche Finanzberater Polens hat im Jänner 


I. 3. während feines Aufenthaltes in den Vereinigten Staa⸗ 


ten mit dem Präſidenten der „Baldwin Locomotive Works“ 
über die Möglichkeit der Intereſſ ierung dieſes Unternehmens 
an der polniſchen Lokomotivbauinduſtrie verhandelt. Der 
Präſident der amerikaniſchen Fabrik hat auf Antrag Da- 
veys den bekannten Induſtrieingenieur Wallace Clark er⸗ 
mächtigt, den Stand der polniſchen Lokomotivinduſtrie zu 
überprüfen. Clark der bereits Erfahrungen in der polniſchen 
Induſtrie hat, iſt in Warſchau eingetroffen und hat ſeine Er⸗ 
hebungen begonnen. Nächſte Woche, das ift auf Grund des 
Berichtes, den Clark dirkt nach Amerika ſenden wird, werden 
definitive Schritte wegen Beteiligung weiteren amerikaniſchen 
Kapitals an dem polniſchen wirtſchaftlichen Leben unternom⸗ 
men werden. 


Beſchlüſſe des Dorftandes der 
Auslandspolenvereinigung. 


Am 1. und 2. Junf hat im Gebäude des Senats in 
Warſchau der Organiſationsrat der Auslandspolen unter 
dem Vorſitz des Senatsmarſchalls Szymanski eine Tagung 
abgehalten, auf der die Richtlinien für die Vereinigung der 
Auslandspolen entworfen wurden. Auf dieſer Tagung wur⸗ 
de auch die Lage der polniſchen Minderheiten in den ver⸗ 
ſchiedenen Staaten beſprochen, wobei zu der Lage der polni⸗ 
ſchen Minderheit in Litauen die folgenden Reſolutionen 
beſchloſſen wurden: 

Der Organiſationsrat der Auslandspolen ſtellt nach 
Kenntnisnahme der Lage der polniſchen Minderheit in Li⸗ 
tauen, insbeſondere aber der letzten Mitteilungen über den 
Pogrom der polniſchen Inſtitutionen in Kowno am 23. 1. 
Js., feft: 1. daß die Lage der Polen unter der litauiſchen 
Regierung in dem abgelaufenen Beitalbfchnitt auf dem Gebiet 
des religiöſen und ſozialen Lebens ſowie der kulturellen 


Arbeit eine weitere weitgehende Verſchlechterung erfahren 


hat, 2. daß die weitere Paſſivität der breiten Maſſen des 
polniſchen Volkes im Jn- und Auslande angeſichts der kon⸗ 
ſequenten antipolniſchen Politik der litauiſchen Regierung 
und der durch dieje Regierung geduldeten Exzeſſe der litau⸗ 
iſchen chauviniſtiſchen Elemente in ihren Folgen zur voll⸗ 
kommenen Vernichtung des polniſchen Elements in einem 
an die polniſche Republik angrenzenden Staate führe, 3. 
daß die Duldung eines derartigen Sachverhalts die Würde 
des polniſchen Volles verletzen müßte. Sie erhebt vor der 
ganzen ziviliiierten Welt deshalb einen feierlichen Proteſt 
gegen die beiſpielloſe Verfolgung des Polentums in Litauen 
und fordert das ganz polniſche Volk zu einer ſolidariſchen 
entſchiedenen Stellungnahme zu den litauiſchen Uebergriffen 
auf, die Landsleute insbeſondere aber zu den letzten bei⸗ 
ſpielloſen Vorfällen in Kowno. 


Beſuch einer franzöfifchen Flugzeug⸗ 
£scadre in Polen. 

Die Ankunft der angekündigten franzöſiſchen Flugzeug⸗ 
escadre, die einen Flug über die baltiſchen Staaten durch⸗ 
führt und der Reihe nach Warſchau, Kowno, Riga und Ta- 
lin beſuchen fol, wird in Warſchau für den 20. ds. erwar⸗ 
tet. 


Tſinanfu von nordchineſiſchen Truppen 
í kampflos beſetzt. 


London, 10. Juni. „Daily Telegraph“ meldet aus 
king: Die nordchineſiſchen Verbündeten haben einen bedeut⸗ 
ſamen Erfolg erzielt. Die frühere Hauptſtadt der Provinz 
Tſinanfu ift von ihren Truppen beſetzt worden. Anſcheinend 
wurde vorher eine Verſtändigung zwiſchen dem Befehlsha⸗ 
ber der Garniſon und den Angreifern erreicht, denn die Be⸗ 
ſetzung vollzog ſich ohne Kampf. 


Pe 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Anfiehenerregender 


Warſchau, 10. Juni. Ein Angeſtellter der ruſſiſchen Han- 
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Selbitmordueru, 


| kau einzufinden. Er fei aber dem Befehl nicht nachgekommen. 


delsvertretung in der franzöſiſchen Hauptſtadt unternahm Daraufhin jeien zwei Vertreter der ruſſiſchen Staatspolizei 


einen Selbſtmordverſuch in einem Eiſenbahnzug zwiſchen 
Warſchau und Moskau auf polniſchem Boden. Er verſuchte 
zuerſt aus dem Fenſter zu ſpringen, wurde aber von dem 
Bahnſchaffner daran gehindert. Dann brachte er ſich mit ei⸗ 
nem Meſſer mehrere Verletzungen bei. Bei ſeiner Verneh⸗ 
mung erklärte er, daß er als Angeſtellter der vuſſiſchen Han⸗ 
delsvertretung geſtern den Befehl erhalten habe, ſich in Mos⸗ 


Der Tag 


Selbjtmord 
Am Donnerstag früh hat der 30-jährige Tiſchler Pize- 
niczny, ein Ukrainer, fid vor einem Zuge bei Poſen geworfen. 
Die Urſache des Verzweiflungsſchrittes war, daß er ſich ver⸗ 
pflichtet hat in einem beſprochenem Termine Möbel zu lie⸗ 
fern wobei vereinbart war, daß im Falle er die Möbel nicht 
in dem zugeſagten Termine abliefern ſollte, die Werkſtätten⸗ 
einrichtung zu Gunſten des Beſtellers verfallen ſollte. Nad- 
dem tatſächlich die Einhaltung des Termines unmöglich war 
‚und der Beiteller rückſichtslos auf der Einhaltung des Ver- 
trages beſtanden hat, war Pizeniczny ruiniert, was ihn zum 
Selbſtmord trieb. 


| 

‚Zu dem tragiſchen Tod Prof. Lewinskis 
Wie wir bereits berichtet hatten, ift Prof. Lewinſki, der 
die Ueberwachung eines Baues hatte, in den Liftſchacht ge⸗ 
ſtürzt, wobei er derart ſchwere Verletzungen davongetragen 
hat, daß er einige Stunden nachher denſelben erlegen iſt. Am 
Freitag iſt eine beſondere Unterſuchungskommiſſion unter 
Hinzuziehung von Fachingenieuren an den Unfallsort geſen⸗ 
det worden. Unter anderem wurde feſtgeſtellt, daß die Leitung 
des zu errichtenden Liftes die gefährliche Stelle nicht entſpre⸗ 
chend geſichert hatte, wodurch der tvagiſche Unfall ſich ereig⸗ 
nete. Die ärztliche Unterſuchung ſtellte beim Verſtorbenen 
eine Gehirnerſchütterung, einen Bruch faſt aller Rippen und 
Zerſchmetterung des Beckens feſt. Trotzdem hat Prof. Lewin⸗ 
ski im Sinne der ärztlichen Expertiſe noch einige Stunden 
nach dem Unfall gelebt. Als er aber gefunden wurde, war er 
bereits tot. 

; In den Nachmittagsſtunden wurde die Leiche des ver- 
ſtorbenen Profeſſors in die evangeliſche Kirche übergeführt, 
wo ſie bis zum Erſcheinen der Familie, die in Warſchau 
wohnt, verbleibt. 


t 


Zugsunfall 
Auf der Strecke Jablonowo—Dzialdowo, zwiſchen den 
Stationen Radoſzki— Tamabrocka, ift der Perſonenzug Nr. 
619 auf einen Kilometerſtein aufgefahren, den unbekannte 
Täter auf das Geleiſe gelegt haben. Die Lokomotive des Zu⸗ 
ges iſt beſchädigt worden. Menſchen haben keinen Schaden er⸗ 
litten. Die Unterſuchung iſt im Gange. 


Großer Brand in Skole. 
In Skole, Bezirk Stanislau, iſt ein großer Brand aus⸗ 
gebrochen, dem vier Häuſer zum Opfer gefallen ſind. Der 
Schaden foll über 100.000 Zloty betragen. ; 


Rondolenzen anläßlich des Hinfcheidens 
des Oberrabbiners Perimutter. 

Wie wir bereits berichtet haben, iſt in Warſchau eine 
der prominenteſten Perſönlichkeiten der orthodoxen Juden 
Polens, der ehemalige Abg. Oberrabbiner Perlmutte É, 
Teilnehmer an dem polniſchen Aufſtande im Jahve 1863 ge⸗ 
ſtorben. Aus dieſem Anlaß haben der Familie des Verſtor⸗ 
benen Miniſterpräſident Slawer, Miniſter Sklad⸗ 
kowſki, Miniſter Czerwänſki und der Regierungs · 
kommiſſär, Wojewode Ka weckt, ihr Beileid ausgedrückt. 


Die Vergiftung von 77 Soldaten in Lida 

Wie wir bereits berichtet haben, ſind plötzlich 77 Sol⸗ 
daten des 5. Fliegerregimentes in Lida an einer Magen⸗ 
vergiftung erkrankt. Zu dieſer Meldung teilt der Korreſpon⸗ 
dent der „Pat“⸗Agentur mit, daß es ſich aber micht um eine 
ernſte Vergiftung handelt, denn nach Anwendung von Ge⸗ 
genmitteln find alle Soldaten bis auf 4, deren Gefumd- 
heitszuſtand ebenfalls zu keinen Befürchtungen Anlaß gibt, 
wieder hergeſtellt worden. In Lida iſt die Gendarmerie und 
eine Sanitätskommiſſion des Korpskommando Grodno ein⸗ 


getroffen, um die ſanitären Zuſtände in den Lebensmittel⸗ 


magazinen des Regimentes zu unterſuchen; es ift aber alles 


bei ihm erſchienen und hätten feine Abreiſe veranlaßt. Weiter 
behauptet er, daß man die Abſicht habe, ihn in Moskau zu 
erſchießen. Aus dieſem Grunde habe er den Selbſtmordver⸗ 
ſuch unternommen. Schließlich richtete ev an die polniſchen 
Behörden ein Geſuch, daß er entweder in Polen bleiben, oder 
nach Frankreich zurückbehren dürfe. 
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in Dolen 


[in beſter Ordnung gefunden worden. Proben von Fleiid, i 


das ein privater Lieferant beiſtellt, und Proben von Waſſer 


wurden nach Warſchau zwecks bakterologiſcher Unterſuchung 


geſchickt. Es wurde feſtgeſtellt, daß das ſtädtiſche Schlacht- 
haus, woher der private Lieferant das Fleiſch beiftellte, vom 
ſanitären Standpunkt viel zu wünſchen übrig läßt. Im 
Zuſammenhang damit hat Vizewojewode Kodlecki den 
Vorſtand der Beterinävabteilung Taniewſki nach Lida 
d Stelle die Zuſtände im 


geſandt, damit er an Ort un 
Schlachthauſe unterſuche. 


Die Tat eines Wahnſinnigen. i 
Der geiſtesgeſtörte 21-jährige Joſef Wloch aus Wola 
Bucharſta, bei Jaroſlau, hat in einem Tobſuchtsanfall ſei⸗ 
nen Vater durch mehrere Bayonettſtiche ſchwer verletzt; 
dann unterzündete er die Wirſchaftsgebäude ſeines Onkels, 
die total niederbrannten. Nach Verübung dieſer Taten it 
Wloch in unbekannter Richtung geflohen. 


i 
j 
I 
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Eine Familientragödie. 
In Mſzanna bei Lemberg hat ſich eine Familientragö⸗ 

die abgeſpielt. Der dortige Landwirt Ceniow hat durch einen 
Schuß aus einem Gewehre ſeinen Bruder ermordet und 
durch einen zweiten Schuß ſeine Schwägerin ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß dieſelbe im bedenklichem Zuſtande in das Spital 
nach Lemberg übergeführt werden mußte. Die dortige Po⸗ 
lizei hat die Erhebungen eingeleitet. 


Geheimnisvoller Mord in Czenftochau. ' 

Am Freitag in der Nacht wurde in der Dobragaſſe in 
Czenſtochau die Leiche der in geheimnisvoller — 
ten 60⸗jährigen Alexandra Rutkowſta, der Witwe nach 


dem Beſiter der jetzt nicht mehr tätigen Gießerei und Eigen? 


tümerin des oben erwähnten Hauſes gefunden. Die Leiche 
iſt am Boden in einer Blutlache gelegen. Der Kopf der Er⸗ 
mordeten wies einige Wunden, die mit einem ſtumpfen Ge⸗ 
genſtande verſetzt worden ſein mußten, auf. Die Polizei hat 
die Erhebungen eingeleitet. 


Großer Brand. 


Aus Wilna wird gemeldet: In der Nacht vom 2. auf 
den 3. iſt im Dorfe Lesniaki, Gemeinde Mſeidow, Wolo- 
wyfter Bezirk, ein großer Brand ausgebrochen. Das Feuer 
ſcheint gelegt worden zu ſein. Es ſind 15 Wohnhäuſer, 14 
Scheunen und 20 andere wirtſchaftliche Gebäude mit dem 
ganzen lebenden und toten Inventar verbrannt. Der 
Schaden, der fait ganz verſichert war, ijt bedeutend. Bei der 
Rettungsaktion ſind zwei Perſonen ſchwer verletzt worden. 
Die Unterſuchung iſt im Zuge. 


Notlandung eines Militärflugzeuges. 
Ein Militärflugzeug, das aus Poſen kam, mußte bei Ja⸗ 
nikow infolge Motovdefettes eine Notlandung durchführn. 
Während der Landung fiel der Apparat in den See, wodurch 
er beſchädigt wurde. Der Pilot hat keinen Schaden erlitten. 
Die herbeigeeilten Bauern konnten das Flugzeug aus dem 
i Waffen ziehen. 


l Zugszuſommenſtoß. 
In der Station Janikow, auf der Strecke Poſen — Ho⸗ 
henſalza, iſt höchſtwahrſcheinlich infolge falſcher Weichenſtel⸗ 
lung ein Laſtzug auf ein Nebengeleiſe eingefahren. Das Ne⸗ 
bengeleiſe konnte die Laſt nicht ertragen und ſtürzte zuſam⸗ 
men. Die Lokomotive und einige Waggons, die ſtark bejchä- 
digt wurden, ſind in den Graben beim Geleiſe geſtürzt und 
umgefallen. Von Menſchen hat niemand einen Schaden er⸗ 
| titten: Nicht lange nach dem Unfall ift ein Rettungszug ange⸗ 
ommen. 
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Ein Segelboot gekentert. 


r 

n 
anſäſſigen Bruder Willi und zwei anderen Leuten eine Fahrt 
mit einem Segelboot. Die jungen Leute waren offenbar des 
Segelns unkundig. Etwa 1000 Meter vor der Hafeneinfahrt 
legte ein ſtarker Windſtoß das Boot auf die Seite und die 
vier Inſaſſen fielen ins Waſſer. Ein gerade von der Rede 
kommender Stiftler hatte den Unfall bemerkt, und ſteuerte 
der Unglücksſtelle zu. Er warf den mit den Wellen Ringenden 
eine Leine zu, die dieſe jedoch nicht faſſen konnten, da ihre 
Kräfte immer mehr nachließen. Alle vier Perſonen mußten 
ertrinken. Ein anderer Dampfer unternahm die Nachfo 


r- 


ſchung nach den Lei 


chen, dieſe konnten jedoch bisher nicht ge⸗ 
borgen werden. 


HeimwehrsLandbunddifferenzen. 
Wien. Der öſterreichiſche Innenminiſter Schu my 


wurde geſtern von Heimwehrleuten gehindert auf einer 
Landbundverſammlung in einem öſterreichiſchen Orte zu 
ſprechen. Schumy, der kürzlich ſeinen Austritt aus der 
Heimwehr erklärt hat, ift Mitglied der politiſchen Partei des 
Landbundes. Auf der Vevſammlung wurde er von Heim⸗ 
wehrleuten beſchimpft, die an der Verſammlung die Mehr⸗ 
heit hatten. Der Verſuch eine zweite Landesbundverſamm⸗ 
lung abzuhalten, wivd von den Heimwehrleuten vereitelt. j 
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wachsendes 


Volk mehr! 


Bon Prof. Dr. A. Grotjahn, Berlin. 


Die Bzeichnung Geburtenregelung wird häufig als gleich⸗ 
bedeutend mit Beſchränkung der Kinderzahl überhaupt ange⸗ 
wendet. Beſchränkung ſchlechthin iſt aber noch keine Regelung. 
Regelung ſetzt vielmehr die Befolgung einer Regel voraus. 
Die Null⸗ oder Ein⸗ oder Zwei⸗Kinder⸗Regelung kann aber 
ſchweulich als eine erſtrebenswerte Regelung herbeiführend 
angeſehen werden, da ſie die Bevölkerung in wenigen Jahr⸗ 


zehnten mit genau berechenbarer Sicherheit auf den Ausſter⸗ 


be Etat ſetzen würde. Denn es muß in einer Bevölkerung von 
normaler Altersklaſſenbeſetzung jede überhaupt fruchtbare 
Familie mindeſtens drei Kinder aufziehen, damit auch nur 
die Bevölkerung ſtationär bleibt, ganz abgeſehen vom Wis⸗ 
gleich einer auch noch ſo geringen Auswanderung. Da aber 
ſchon aus geſundheitlichen Gründen nicht jede Familie drei 
Kinder haben kann und andere ſie nicht haben wollen, was 
bei der Verbreitung der geburtenverhütenden Mittel nicht zu 
verhindern iſt, ſo muß es noch außerdem zur Beſtandserhal⸗ 
tung eine dieſem Ausfall entſprechende Anzahl von Familien 
geben, die mehr als drei Kinder haben. Wir dürfen uns durch 
den Geburtenüberſchuß, den wir heute noch haben, nicht dar- 
über hinwegtäuſchen laſſen, daß wir tatſächlich nicht mehr ein 
Volk find, das aus der Geburtenziffer einen Ueberſchuß pro⸗ 
duziert, ſondern wir beſtenfalls gerade eben an der Beſtands⸗ 
erhaltungsziffer angekommen find. Das wird klar, wenn wir 
uns die Frage vorlegen: Wieviel Lebendgeburten auf das 
Tauſend und Einwohner muß überhaupt eine Bevölkerung 
haben, damit auch nur ihr Beſtand erhalten Bleibt? Man den- 
ke ſich eine Inſel, auf der 1000 Menſchen unter einer gleich⸗ 
mäßigen Altersklaſſenzuſammenſetzung leben. Dieſe Menſchen 
ſollen durchſchnittlich 50 Jahre alt werden, denn das war 
etwa das Durchſchnittsalter im Jahre 1913, dem letzten ſta⸗ 
tiſtiſchen Normaljahr vor dem Kriege. Es müßten dann auf 
jener Inſel 20 Menſchen ſterben und 20 Lebendgeburten nö⸗ 
tig ſein, um dieſe zu erſetzen. Verlängert ſich die durchſchnitt⸗ 
liche Lebensdauer durch eine günſtige Entwicklung der Sterb⸗ 
lichkeit, ſo ſind natürlich weniger Geburten zur Beſtander⸗ 
haltung nötig. Aber ſelbſt, wenn wir nach den Ergebniſſen 
der jüngſten deutſchen Sterbetafel auch hoffen dürfen, durch 
individuelle und ſoziale Hygiene die Lebensdauer der geſam⸗ 
ten Bevölkerung Deutſchlands auf durchſchnittlich 60 Jahre 
heraufzurücken, ſo wären in einer ſolchen Bevölkerung doch 
immer noch jährlich 17 Todesfälle zu verzeichnen, alſo auch 
17 Lebendgeburten nötig, um den Abgang zu erſetzen. Von 


einer auch noch ſo geringen Vermehrung könnte dabei nicht 


— > 


die Rede fein. Aber ſelbſt wer von einem Wachstum des aufgetei 


wird dabei vergeſſen, daß die bevölkerungspolitiſchen Auswir⸗ 
kungen des Krieges erſt in einigen Jahren oder Jahrzehnten 
zum Vorſchein kommen werden. Heute zehren wir moch von 
dem großen Geburtenüberſchuß aus den letzten Jahrgängen 
des vorigen und dem erſten Jahrgang des laufenden Jahr⸗ 


hunderts, der die arbeitsfähigen Glieder der mittleren Alters⸗ | 


klaſſen der gegenwärtigen Bevölkerung mehr als ausfüllt. 
Dieſer vorübergehende und deshalb trügeriſche Zuſtand iſt 
alles andere als ein ſchlüſſiger Beweis für die Behauptung, 
daß unſer Land überbevölkert ſei. Auch der ſtete und leider 
immer moch eindrucksvolle Hinweis auf den Wohnungsmangel 


und das Heer der Arbeitsloſen ift kein ſolcher. Schwerlich 


läßt ſich die Arbeitsloſigkeit durch eine Bevölkerungsvermin⸗ | ſchwund droht, wenn es uns nicht gelingt, die Geburtenzif⸗ 


derung aus der Welt ſchaffen. Denn es handelt ſich hier um 
ein aktuelles Problem, während eine Verminderung der Ge⸗ 


— — 
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burten doch erſt nach 16 bis 20 Jahren eine Erleichterung 
auf dem Arbeitsmarkte herbeizuführen imſtande wäre. Ohne⸗ 
hin dürfte es kaum noch lange dauern, bis ſich die Lücken be⸗ 
merkbar machen, die der Kriegs⸗ und Nachkriegsgeburtenrück⸗ 
gang verurſacht hat, ſo daß in wenigen Jahren vielleicht nicht 
nur kein Ueberfluß ſondern ein Mangel an Arbeitskräften 
herrſchen wird. Denn während im Jahre 1928 noch 1294 000 
Jugendliche neu ins Arbeitsleben eingetreten ſind, werden es 
infolge des Kriegsgeburtenrückganges in den drei folgenden 
n durchſchnittlich nur noch 700 000 ſein. In den fol⸗ 
‚genden Jahren wird ſich diefer Ausfall bei den Vollarbeitern 
bemerkbar machen; allein in den Jahren 1933 — 37 wird er 
‚etwa auf 2 000 000 zu ſchätzen ſein. Was aber den Abgang 
anbetrifft, jo wird ſelbſt unter der Vorausſetzung, daß die 
Sterblichkeit günſtig bleibt, eine Vergreiſung unſeres Volkes 
in einem ſolchen Maße vor ſich gehen, daß die über 65 Jahre 
alten Perſonen von 35 Millionen im Jahre 1928 auf 8.25 
Millionen im Jahre 1975 anwachſen, d. h. ſich faſt verdreifa⸗ 
chen. Auch wer keine Vermehrung wünſcht, muß beſorgt wer⸗ 
den, weil nicht nur ein Bevölkerungsſtillſtand, ſondern von 
der Mitte des laufenden Jahrhunderts an ein Bevölkerungs⸗ 


t 


fer vor einem weiteren Abjinten zu bewahren. 


SR en 
Der Wolkenkratzer 
der Musen. 


Chicagos neues Opernhaus. 


Ein Opernhaus, dem ſelbſt Ben Akiba den Reiz der 
Neuheit nicht abſtreiten könnte, iſt in Chicago mit einer 
Aufführung der „Aida“ eröffnet worden. Das Haus, das 
den neuen Kunſttempel umſchließt, iſt 170 Meter hoch und 


gen gehören mancherlei bisher nicht angewandte Neuerun⸗ 
gen. Am intereſſanteſten ijt vielleicht die Wirkungsſtätte des 
Beleuchtungsdirektors, die angeſichts der Bühne — aljo 
zwiſchen Orcheſtergrube und Rampe — eingebaut ijt und ſo 


beſteht aus einem Mittelteil mit 45 Stockwerken und zwei, dem „Lichtdirigenten umgeben von ſeinen Schalttafeln, die 
Flügeln mit je 23 Stockwerben. Einzigartig erſcheint das Möglichkeit bietet, alle Vorgänge auf der Bühne zu werfol- 
neue Hoch- und Rieſenhaus auch noch inſofern, als es eine gen und ins rechte Licht zu ſetzen, ganz ähnlich wie hinter 


beſondere Kombination von Kunſt und Geſchäft darſtellt. 


ihm der Kapellmeiſter in ſeinem Reſſort. Der Schnürboden 


Außer der Oper mit Raum für 3517 Perſonen enthält es iſt derart geräumig, daß die Vorhänge und Hintergründe 


moch das Stadttheater für 878 Zuſchauer und im übrigen 
— zahlreiche private Bureau: und Geſchäftsräume, die 
durch ihren Mietertrag das auch amerikaniſchen Bühnen 
micht fremde Defizitgeſpenſt verſcheuchen helfen follen. 


Selbſtverſtändlich bedient ſich die neue Oper — beiläu⸗ 


fig ein 20 Millionen⸗Dollars⸗Bau — der modernſten Er⸗ 
rungenſchaften der Theater- und Bühnentechnik. Die Par- 
kettſize beiſpielsweiſe find fo gruppiert und durch Gänge 


Volkes nichts wiſſen will, muß zugeben, daß ein kleiner Ge⸗ pünktlichen Beſuchern vorbeizuſchieben braucht, um ſeinen 


burtenüberſchuß wünſchenswert ift. Es ift deshalb wohl ge- 
vechtfertigt, die Zahl 20 als Mindeſtgeburtenziffer zu bezeich⸗ 
nen. Dieſe Zahl hat aber Deutſchland, das nur noch die Ziffer 
18.3 Lebendgeburten auf das Tauſend der Bevölkerung im 
Jahre 1927 aufbrachte, bereits unterſchritten und droht ſie 
angeſichts der auf 14 geſunkenen Zahl der Großſtädte in Zu⸗ 
kunft noch zu unterſchreiten. Frankreich hält die Zahl 18.5 
ſeit etwa 20 Jahren feſt, hat alſo ſeine Bevölkerungsbewe⸗ 
gung tatſächlich gerade auf der Beſtandeserhaltungszahl fta- 
bilifiert, während bei uns noch kein Ende des Geburtenrück⸗ 
ganges abzuſehen iſt. Wer hätte früher jemals gedacht, daß 
Paris mit 16 Lebendgeburten die Gebärleiſtung Berlin mit 
nur 105 in einem ſolchen Maße übertreffen würde. Dev Ge⸗ 
burtenrückgang, früher eine franzöſiſche Eigentümlichkeit, 
droht jetzt ſo ſtark zu werden, daß in abſehbarer Zeit auch bei 
der ſkandinaviſchen, engliſchen und deutſchen Bevölkerung ge- 
wadezu der Bevölkerungsbeſtand gefährdet iſt. Auf je 1000 
Einwohner entfielen Lebendgeburten in: 
Deutschland-Frankreich 
1871-80 40,7 25,4 1924 20,5 19,2 


Deutschland-Frankreich 


1885 385 224,2 1925 20,7 19,6 
1900 368 21,4 1926 19,5 18,8 
1913 269 19,1 1927 18,3 18,2 


Daß in Frankreich der Geburtenrückgang zum Stehen ge⸗ 
kommen iſt, wird nicht zum mindeſten der wirtſchaftlichen Be⸗ 
vorechtung der Elternſchaft verdankt, der in Frankreich ein 
kompliziertes Beihilfenſyſtem aus allgemeinen Steuermitteln 
dient. Auch wir werden über kurz oder lang zu ähnlichen 
Maßnahmen ſchreiten müſſen. Es empfiehlt ſich allerdings, 
dann einen anderen Weg, nämlich den der ſozialen Verſiche⸗ 
rung in Geſtalt obligatoriſcher Elternſchafts⸗ oder Kinder- 
Rentenverſicherung einzuſchlagen zur Belebung des Willens 
zum Kinde und Ausgleiches der ſo überaus ungleichen Auf⸗ 


Ledigen und kinderloſen Erwerbstätigen aufzuerlegen. Da ſie 
in Deutſchland mindeſtens 16 Millionen zählen, würden diefe 
Beiträge nicht hoch zu fein brauchen. Erft wenn wir zu dent 
geburthemmenden Faktor der nicht aufzuhaltenden Verbrei⸗ 
tung der geburtenverhütenden Mittel auch den geburtenför⸗ 
dernden einzelnen Elternpaaren bringen können, werden wir 
darauf rechnen dürfen, zu einer Geburtenregelung zu kom⸗ 
men, die dieſe viel mißbrauchte Bezeichnung wirklich verdient. 
Daß Deutſchland heute überhaupt noch einen Geburtenüber⸗ 
ſchuß hat, verdankt es lediglich ſeiner niedrigen Sterblichkeit, 
die ihrerſeits wiederum weniger auf einem beſonders günſt⸗ 
gen Geſundheitszuſtand beruht, als auf der anormalen Al⸗ 
tersklaſſenbeſetzung des Volkes, in dem infolge des Kriegs⸗ 
geburtenrückganges und der Ueberſterblichkeit der alten Leute 
während des Krieges die mittleren Altersklaſſen mit ihrer 
niedrigen Sterblichkeit beſonders ſtark vertreten ſind. Dieſer 
vorübergehende Zuſtand täuſcht darüber hinweg, daß unſer 
Volk in wenigen Jahren kein wachſendes mehr ſein wird. 
Die Urſache des Geburtenrückganges iſt die abſichtliche 
Beſchränkung der Kinderzahl ſeitens der Ehepaare. Sie wird 
begünſtigt durch die allgemein verbreitete Meinung, daß wir 
im Deutſchland der Nachkriegszeit unſerer zu viele ſeien. Es 


Platz zu erreichen. Balkon und Ränge ſind über das Par⸗ 
fet vorgezogen, ſodaß die Hörer der Bühne näher gebracht 
werden, als bisher üblich. Im ganzen Hauſe gibt es keinen 
Platz von dem aus micht die ganze Bühne überſehen wer 
den kann. Der letzte Sitz auf dem oberſten Rang ift trotz den 
großen Abmeſſungen des Hauſes nur 55 Meter von der 
Bühne entfernt. Dieſe ſelbſt, die an Ausdehnung vielleicht 
nur in zwei oder drei Theatern Europas übertroffen wird, 
iſt in den Vereinigten Staaten die größte; ſie iſt 22 Meter 


fur bis zu zehn Opern gleichzeitig aufgehängt werden kön⸗ 
men. Daß in allen Fragen der Bewegung und Beleuchtung 
die Elektrotechnik das letzte Wort mitſpricht — das Haus 
verfügt über eine Gaſamtenergie von rund 1,70 PS — 
verjteht ſich von ſelbſt. 

Im Nordflügel des neuen Muſen⸗Wolkenkvatzers fit 
das erwähnte kleinere Stadttheater untergebracht, deſſen 
Bühne 21 und 10 Meter mißt und 22 Meter hoch iſt. Auch 


lt, daß kein Zuſpätkommender ſich an mehr als vier hier kommen die jüngſten Fortſchrite der Technik zur Gel⸗ 


‚tung. Der Feuerſicherheit dienen u. a. insbeſondere große 
automatiſche Feuertüren im Dach über den Bühnen; fie öf- 
fnen ſich bei Brnäden ſelbſttätig und verhindern, daß ſich 
Flammen, Rauch und Gaſe in den Zuſchauerräumen ver⸗ 
breiten. Etwa acht Meter unter dem Spiegel des dicht vor⸗ 
beiführenden Chicagofluſſes ſind Zugänge zum Keſſelrqum 
hergeſtellt, durch die die Kohle geliefert und die Aſche Ent- 
fernt wird. Das Geſamtgewicht des Rieſenhauſes ein⸗ 
ſchließlich der „Lebenden Laft” wird von ſeinen Erbauern, 
unter denen fih der deutſch-amerikaniſche Architekt Probſt 


tief und 36 Meter breit und mißt bis zum Schnürboden | befindet, auf rund 200,000 Tonnen geſchätzt. Trotzdem wird 
hinauf 44 Meter. Zu den eigentlichen techniſchen Einrichtun⸗ darin vermutlich nicht mur — ſchwere Muſik ertönen. 


Mord 
aus Liche zur Musik. 


Das Geſprächsthema von Sofia iſt zurzeit ein Mord, 


den ein bildſchönes junges Mädchen aus gutem Hauſe be⸗ 
gangen hat. An einem Sonntag verbreitete ſich das Gerücht, 
die Tochter des Generals Gadaikow, der bei der Exploſion 


in der Kirche der Heiligen Auferſtehung ums Leben gekom⸗ 


men war, Angelina Lulſchewa, die Gattin eines bulgariſchen 
Fliegers, ſei ermordet aufgefunden worden. Das Ehepaar 
Lulſchew gehörte einer Sekte an, die fid „Dinowſki“ nennt, 
und deren Anhänger, eine Art Sonnenanbeter, mit Beginn 


der warmen Jahreszeit ihre Wohnung im Freien nehmen 
Die Polizei verdächtigte einige Sektierer, ſowie den Mann 
der Ermordeten, der auch verhaftet wurde. Die Schuldigen 


waren aber die intime Freundin der Lulſchewa, Malina 
Timewa, und deren Mutter. Die Ermordete zeigte der 
Freundin hin und wieder ihr Schmuckkäſtchen mit kostbaren 
zuchtslaſten. Die Beiträge für eine ſolche wären natürlich den Juwelen. Malina durfte auch das Klavier der Lulſchewa be⸗ 


rauf bam die Mörderin wieder ins Haus der Freundin und 
brachte es fertig, an der gräßlich zugerichteten Leiche einen 
Verzweiflungsausbruch zu heucheln. Die Polizei entdeckte 
jedoch bald das verkaufte Halsband der Ermordeten. So 
konnte die Spur weiter verfolgt und die Mörderin verhaf⸗ 
tet werden. Unter der Laſt der Beweiſe bequemte fiH die 


Timewa zu einem Geſtändnis. 


Die dänische Inquisition, 
eim unbekanntes Kapitel. 


Auch in Dänemark hat es eine Inquiſition gegeben, nicht 
nur im Mittelalter, ſondern auch noch in neuerer Zeit. Ein 
aufſchlußreicher Beitrag des däniſchen Kulturhiſtorikers Pe⸗ 


ter Linde in einer Kopenhagener Zeitung wirft ein grelles 


Schlaglicht auf dieſes verhältnismäßig wenig bekannte Ka⸗ 
pitel der däniſchen Juſtiz. Bis zum Jahre 1837 hatte eine 
Inqufſitionskommiſſion ihren Sitz in Kopenhagen; fie fonn- 
te die Tortur verhängen. Das alte däniſche Strafgeſetzbuch 
zeichnete ſich durch außerordentliche Härte aus. Ein Dieb⸗ 
ſtahl, bei dem der Wert des geſtohlenen Gutes die Summe 


nutzen. Dieſes Klavier hatte die Timewa, die eine gute Pia⸗ von 8 Schilli überſchritt, wurde mit g ſtraf 
nitin war und Muf über alles in der Welt lebte, meibif| Hechte co ich um gerfnupne Werte, fo wude Dem Sieh mic“ 


gemacht. Allmählich reifte in ihr der Gedanke, die Juwelen 
der reichen Freundin zu ſtehlen und fih mit dem Erlös ein 
Klavier zu kaufen. Es gelang ihr auch, in den Beſitz des 
Schlüſſels zum Schmuckkästchen zu gelangen. Sie entwendete 


ein Ohr abgeſchnitten und ein Schandmal auf die Stirn ge⸗ 
brannt. Der zweite Diebſtahl mußte, ohne Rückſicht auf den 
Wert des Diebesgutes, unweigerlich mit dem Tode geſühnt 
werden. Diebiſche Frauen wurden lebendig begraben. Der 


ein Brillantenhalsband, das fie für 26,000 Lewa verkauf] Verkäufer ſchlechter Wa dem Mar än, 
ie. geht ꝛonnte fieh die Gegeiflerte Mufiiebjabenin endlich | Gaffäplinger, Wiwdche, Calbeter und gemeine Duhet 
ein Klavier erſtehen. Die Freundin hatte nichts von dem wurden auf die ſchrecklichſte Art gefoltert. Eine Tortur, die 
Raube bemerkt. Als fie eines Tages jedoch feſtſtellte, daß „Roſenkvanz“ hieß, beſtand darin, daß ein Riemen mit ſpit⸗ 
der Schlüſſel verſchwunden war, erſtattete das Ehepaar An- zen Kugeln dem Delinquenten um den Kopf gebunden wur- 
zeige gegen Unbekannt. Als die Timewa davon hörte, be⸗ de. Der Riemen wurde dann allmählich enger zugeſchnallt, 
ſchwor fie ihre Mutter, die Freundin aus dem Weg zu väu- ſodaß die Kugelſpitzen in die Kopfhaut eindrangen. Die dä⸗ 
men. Ihr Plan war, einen Raubmord worzutäuſchen und niſche Folter kannte noch andere Marterinſtrumente, die den 
dabei das Schmuckkäſtchen zu entwenden, um die Spuren unglücklichen Opfern der Inquiſttion die fürchterlichſten 
des Verbrechens gu verwiſchen. Die beiden Frauen ſuchten Qualen verupſachten. Heute ift die däniſche Juſtiz von vor- 
(die Lulſchewa in ihrer Wohnung auf. Malina Timewa warf bildlicher Milde. Seit 38 Jahren ift in Dänemark die Todes- 
jï% auf die Freundin und verſetzte ihr einen furchtbaren ſtrafe nicht mehr wollſtreckt worden. Die Attribute des 
Schlag mit einem Hammer. Das Opfer fiel bewußtlos zu Scharfrichters werden im Juſtizminiſterium aufbewahrt. Sie 
Boden. Die Mutter der Timewa zertrümmerte dann den beſtehen aus einem Block und einem Beil, in deſſen Schaft 
Schädel der Unglücklichen. Dann brachten die Frauen das] der Name des letzten Schapfvichters — Selſtrup — eingva⸗ 
Zimmer in Unordnung und verließen das Haus. Kurz Da- viert ift. 


7c 


P 


2 


Seite 4 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Italiens Außenminiſter in fattowitz. 

Auf der Durchfahrt von Rom nach Warſchau iſt am 
Montag, um 8.45 Uhr vormittags, der italieniſche Außenmi⸗ 
niſter Grandi mit Gemahlin in Kattowitz eingetroffen. Am 
Bahnhof wurde der Miniſter von den Vertretern der Behör⸗ 
den mit dem Vizewojewoden Dr. Zurawſki an der Spitze, 
dem italieniſchen Konſul de Luppis und der italieniſchen 
Kolonie bewillkommnet. Der Geſangverein deu italieniſchen 
Kolonie fang die National- und die faſchiſtiſche Hymne. Um 
9.02 Uhr vormittags fuhr der Miniſter weiter nach Warſchau. 


Dom ſchleſiſchen Sejm. 

In der am Freitag ſtattgefundenen Sitzung des ſchleſi⸗ 
ſchen Sejm, wurde auf Antrag des Vizemarſchalls Roguſz⸗ 
czat, welcher die Sitzung leitete, dreiviertel der angeſetzten 
Punkte der Tagesordnung in die Kommiſſionen verwieſen, 
die am 11. ds. gewählt werden ſollen. 


ſtellt ſind, jedoch nur in dieſem Falle, wenn dieſelben 

auf der Seite 3 eine entſprechende Beſtätigung der ad⸗ 

miniſtrativen Behörden trägt. 

2. Perſonalausweiſe, welche einwandfrei die polniſche 
Staatsbürgerſchaft feſtſtellen und die von den admini⸗ 
ſtrativen Behörden auf Grund der allgemeinen Verord⸗ 
nung des Innenminiſteriums vom 17. November 1921 
ausgeſtellt ſind. 

3. Dienſtlegitimationen der Staatsbeamten und Militär⸗ 
perſonen. 

4. Auslandspäſſe. 

Für die Bürger des polniſchen Staates werden von den 
Danziger Behörden nur oben genannte Perſonalausweiſe 
anerkannt. Perſonen, welche im Bereiche der freien Stadt 
Danzig ohne den gennannten Ausweis angetroffen werden, 
werden ſofort ausgewieſen. 


Die 3. ordentliche öffentliche Sitzung des Gemeinderates 


Die Frattion der PPS. hat eine Erklärung in Angele- der Stadt Bielitz, findet am Donnerstag, den 12. Juni um 
genheit A iu ee Fa Be Arbeitslosen ar in!? Uhr nachmittags im Sitzungsſaale des Gemeinderates ſtatt. 


Deutſch-Oberſchleſien arbeiteten und für die Reemigranten 


Konfeſſionsfeier. Für die evangeliſche Kirche iſt das 


abgegeben. Nach den Ausführungen der Abgeordneten Ada: Jahr 1930 ein Jahr beſonderen Gedentens. Am 25. Juni 
met, PPS. und Sikora NPR., wurden einige Anträge und 1530 wurde die Conſeſſio Auguſtana, das unter Billigung 


eine Interpellation verleſen. ' 
- Darauf ſchloß der Vizemarſchall die Sitzung mit der Be⸗ 
kanntgabe, daß die nächſte Sitzung am Mittwoch, den 11. ds. 


ſtattfinde. 


Die Auswechfelung von beſchädigten 
8 Banknoten. 

Die Bank Polſti hat in der Zentralkaſſe und den Pro- 

vinzfilialen Abteilungen für die Auswechslung von beſchä⸗ 

digten Banknoten eingerichtet. 


ſchen erhoben. 
Die Beendigung des Schuljahres. 
Schuljahr beginnt am 2. September. 


Dom ſchleſiſchen muſeum. 

Das ſchleſiſche Muſeum, welches ſich im fünften Stock⸗ 
werk des Wojewodſchaftsgebäudes befindet, iſt für das Pub⸗ 
lifum jede Woche am Dienstag und Freitag von 9 bis 14 Uhr 
geöffnet. 
wobei Erklärungen von einem Führer gegeben werden. Die 
Gruppenführungen finden um 9, 11 und 13 Uhr ſtatt, ſodaß 
das Publikum ſich um dieſe Zeit einſtellen möge. Eine Gruppe 


beſteht aus höchſtens 30 Perſonen. Freier Eintritt. ` 


Bielig 
Somemrfeft in Lobnig. 
Evangeliſche Gemeinde in Bielitz. 


Für das große Wieſenfeſt, welches am Sonntag, den 
22. Juni nachmittags, in Lobnitz auf der Bulowſkiwieſe in 
unmittelbarer Nähe des dortigen Schülerferienheimes der 


Bielitzer evangeliſchen Gemeinde ſtattfinden foll, werden die den 
Vorbereitungen von einem rührigen Ausſchuß, zu welchem peru 


des Reformators Dr. Martin Luther von Philipp Melanch⸗ 
ton verfaßte Bekenntnis auf dem zu Augsburg tagenden 
Reichstag zur Kenntnis der dort Verſammelten gebracht 
und dieſes weltgeſchichtlichen Ereigniſſes gedenkt in dieſem 


Jahre die proteſtantiſche Kirche. Auch die evangeliſche Ge⸗ erſtattete die Anzeige, daß ihm auf der Bahnſtation in Pleß 
meinde in Bielitz will in dem Chor der Feiernden nicht feh⸗ eine Geldbörſe mit 500 Zloty Bargeld und die Verkehrs⸗ 
len und am Samstag, den 14. Juni abends 7 Uhr, findet karte geſtohlen wurden. ' 


in der evangeliſchen Kirche am Bielitzer Zion eine beſondere 
Feſtfeier ſtatt, bei welcher Herr Aniverſitätsprofeſſor Dr. 
Guſtav Eng aus Wien den Feſtvortrag über das Thema: 


Zerriſſene und beſchmutzte „Die Augsburgiſche Konfeſſion und ihre Bedeutung für die 
Banknoten unterliegen der Auswechslung, wenn die Taufen- Gegenwart“ halten wird. Die Feier wird 
de⸗Nummer oder die Seriennummer erkennbar iſt. Für die Chöre, Orgel und Orcheſter ausgeſtaltet 
Auswechslung wird eine Manipulationsgebühr von 50 Gro- alle Glaubensgenoſſen in Stadt und Land und an alle 


Freunde der evang. Kirche die herzliche Einladung zu dieſer 
Konfeffionsfeier. Das evangeliſche Pfarramt. 
Jahresfeſt des Evang. Schweſternhauſes. Am Sonntag, 


Jahren fein Jahresfeſt mit einem Feſtgottesdienſt in der 
evangeliſchen Kirche in Bielitz. Die Feier beginnt pünktlich 


um 10 Uhr vormittags. Die Feſtpredigt wird Univerſitäts⸗ Zloty geſtohlen. Die Diebe wurden in der Perſon des Anton 

peofeffor Dr. Buften Ent aue, Wien Halten. Ohr geht die Slefinfi ı FFC 
ER : ú I am of in Ka t A 

Einſegnung der neuzuverpflichtenden Schweſtern durch den zum Schaden der Firma Siegreich 240 Stück Bretter im Wer- 


Vorſtand des Schweſternhauſes Konſenior und Pfr. Dr. 7 
Wager voraus. Zu 5 Feier Ba hiemit 6 te von 500 Zloty geſtohlen. Die Diebe ſind ein ge 


Die Beſichtigung erfolgt in Gruppenführungen, 


Einladung. 

Brand eines Eiſenbahnwaggons. Auf dem Frachtenbahn⸗ 
hof in Bielitz geriet ein gedeckter Eiſenbahnwaggon in Brand. 
In dem Waggon befand ſich eine Sendung Jute, welche für 


die Fabrik „Union“ in Bielitz beſtimmt war. Der Schaden den zin wurde ein neugeborenes Kind weiblichen Geſchlechtes ge- 
die Eiſenbahndirektion erleidet, beträgt etwa 1000 Zloty. Der 
Schaden der Firma iſt zur Zeit nicht feſtgeſtellt. Als Brand⸗ 
urſache wird Selbſtentzündung angenommen oder auch ein 
unvorſichtiges Umgehen mit offenem Licht durch die bei der 
Umladung beſchäftigten Arbeiter. Der Brand wurde von der 
Eiſenbahnfeuerwehr gelöſcht. 

Säuberungsaktion durch die Polizei. Am Samstag vor x 
ie hat das e u ee eine Säu- am rechten Fuß und wurde von demſelben Autoführer zu 
ng Bielitzer Gebiete von verſchiedenen fragwürdigen E- einem Arzt gebracht. Nach Anlegung eines Verbandes 


alle evangeliſchen Vereinigungen ihre Vertreter entſendet lementen durchgeführt. Seit Monaten halten ſich in der Nä⸗ 


haben, getroffen, und mit Eifer betrieben. Ein Wiejenfe 


ſt he des Wilhelmshofes eine Geſellſchaft von Zigeunern, beſte⸗ 


Gemeinde wieder einmal im Freien zuſammenführen, ſo wie 
dies vormals am Wilhelmshof geſchah. Ein erfreuliches Zu- 


ſammenwirken dev gemeindlichen Vereinigungen iſt bemüht, 
ein Sommerfeſt im beſten Sinne zu veranſtalten, bei wel- 
chem dann alle, Jung und Alt, auf ihre Koſten kommen ſol⸗ 
len. i ; 

Als ausübende Korporationen haben ihre Mitwirkung 


zugeſagt: Der Evangeliſche Kirchenchor in Bielitz, das Se⸗ 
minarorcheſter, die Spiel⸗ und Sängerſchar des Evangeli⸗ 
ſchen Mädchenkränzchens, der Bläſerchor und die Spielſchar 


vielen Klagen, auch des Bielitzer Publikums, ben haben. á 24 ala x 
Die Zigeunergeſellſchaft wurde in ihre ee elne in linken Armbruch. Die Schuldfrage ift nicht geklärt. — Auf 
Kleinpolen abgeſchoben. Dieſe Aktion wurde deswegen ein⸗ dem Ringplatze in Kattowitz wurde die 60 Jahre alte Hedwig 
geleitet, da die Zigeuner viele Familien mit ihrer Wahrfage- | Wyeislot überfahren. Der Chauffeur des Autos, Paliwoda, 
rei beläſtigten. Da während der Feiertage viele Haushalte hat die Frau ſofort in das Krankenhaus eingeliefert. Daſelbſ 


ohne Aufſicht gelaſſen wurden, wurde dieſe Aktion aus Si⸗ 
cherheitsgründen durchgeführt. 


Eine weitere Säuberung durch die Polizei erfolgte Theodor Kowoläk hat in Nowa Wies den 5 Jahre alten 
Samstag abends im Zigeunerwald. Dem Unweſen der im Zi⸗ 


geunerwald verſammelten Proftituierten wurde ein Ende be- 


des evangeliſchen Vereines. Herr Fachlehrer Raf Hre mit reitet, um die während den Feiertagen ankommenden Tou⸗ 
einer Turnerſchar, der Wandervogel mit feiner Spielſchar. riſten vor Beläſtigungen zu ſchützen. Das Reſultat war, daß 
Auch die Kurzwälder wollen mit ihrem Pfarrer kommen 4 Proſtituierte und ein Zuhälter verhaftet wurden. 


und die Matzdorfer Spielſchar wird ein Luthevfeſtſpiel auf- 


führen, Schweſter Olga übt mit den Kleinen Reigen und Mar 


Spiele ein. Die Singgemeinde wird mittun und die Lipniker 


evangeliſche Jugend will Herr Pfarrer Porwal auf den 


Jeſtplatz führen. 


Verdächtiger Tod eines Kindes. Der uneheliche Sohn der 
ie Fuchs, drei Jahre alt, iſt in einem Teich in Miendzy⸗ 


rycie — Gorne ertrunken. Es beſteht der Verdacht, daß die 
Fuchs den Knaben in den Teich geſtoßen hat. Die Leiche des 


Ein rühriger Ausſchuß it unermüdlich tätig Alles vor Kindes wurde nach einiger geit geborgen. 


zuſorgen, daß auch neben dem Seeliſchen das Leibliche be- 


Verſuchter Selbſtmord. Am zweiten Pfingſtfeiertag ver⸗ 


fiiedigt wird, und wenn am 22. Juni ein ſchöner Sonn- ſuchte fih die bei ihren Verwandten in den Bavacken zu Be- 
fag ift, wird es in Lobnit ein hübſches ee geben. ſuch weilende Mathilde Laſz mit Lyſol zu vergiften. Sie 
Eine beſondere Kapelle wird aufſpielen, und wer den ſchö⸗ wurde in bewußtloſem Zuſtande in das Spital eingeliefert. 
nen Wanderweg mach Lobnitz zu Fuß nicht machen kann, für Das Motiv der Tat iſt unbekannt. Man hofft ſie am Leben 
den wird geſorgt fein, daß er von der Eiſenbahnſtation zu erhalten. 


Lobnitz mittels Kraftwagen zum und vom Feſtplatz wieder 


heim wird gelangen können. 


Ein allfälliger Ertrag des Sommerfeſtes wird pi 


Wohlfahrtszwecke der Gemeinde verwendet werden. 


~A 


Perfonalausweife für den Uebertritt 
polniſch⸗Danziger Grenze. 

Die Bezirkshauptmannſchaft in Bielitz teilt mit, daß zum 
Ueberſchreiten der polniſch⸗Danziger Grenze nur auf Grund 
folgender Perſonalausweiſe geſtattet ſind. 

1. Perſonalausweiſe, welche im Sinne der Verordnung des 

Innenminiſteriums über die Perſonalausweiſe ausge⸗ 


einem Meſſeu einen tödli 
noch nach der Tat einige 


A 


Biala. 


Ein Mord im Bezirk 3ywiec. 
Am zweiten Pfingſtfeiertag war das Kolko Rolnicze in 


Kaneſznica im Bezirk Zywier der Tatort eines Mordes. 


In dem beſagten Lokale hat eine Tanzunterhaltung ſtatt⸗ 


gefunden. Zwei Teilnehmer der Unterhaltung namens Ku⸗ 
bit und Machala gerieten wegen einer Tänzerin in einen 
Streit. Im Verlaufe des Streites hat Machala den Kulik mit 
chen Herzſtich zugefügt. Kulik lief 
Schritte und brach ſodann im Kor⸗ 
ridor zuſammen wo er ſtarb. Als einige Teilnehmer die Tat 


ſchergeſchäftslokal des Franz Banaſz haben unbekannte Die- 


liturgiſch durch haben die Diebe die Drähte der Alarmglocke durchgeſchnitten⸗ 
und es ergeht an 


Königshütte feſtgenommen. Das Geſpann wurde dem Ge- 


wurde im Reſtaurant Dlugajezyk eine Geldbörſe mit 315 ZI. 
i a ; i l. ier heimi jafoniffen! | — Mapimilian Korzen wurde auf der ul. 3-go 
Das Schuljahr 1929-30 endet am 28. Juni. Das neue den 15. Juni l. J., begeht unſer heimiſches Diakoniſſenhaus geſtohlen. — Dem Mapimilf ; 
A der Wiederkehr des Gründungstages vor 38 Maja in Kattowitz eine Brieftaſche mit 110 Zloty und Perſo⸗ 
Bi ae 55 à nalausweiſen geſtohlen. — Aus einem Güterwaggon wurden 
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ſahen ſtürzten ſie auf den Mörder. Der Mörder wurde durch 
mehrere Meſſerſtiche im Rücken ſchwer verletzt. Er verlor das 
Bewußtſein. Eine Polizei⸗ und Gerichtskommiſſion iſt am 
Tatort erſchienen. 


Rattowiß. 

Razzia. Während einer Razzia hat die Polizei in Kat⸗ 
towitz den 31 Jahre alten Johann Rogon aus Knurow 
und den 34 Jahre alten Kolodzejezyk aus Zalenze 
feſtgenommen. Der erjtere hat bereits eine Strafe von 10 
Jahren Gefängnis wegen Raubüberfalles und der letztere 
eine Strafen von 15 Jahren Gefängnis wegen verſuchten 
Mordes an einem Polizeibeamten hinter ſich. Jeder der 
Feſtgenommenen hatte eine geladene Piſtole bei ſich. Ueber⸗ 
dies führten ſie dolchartige Meſſer u Masken mit ſich. Die 
Verhafteten haben im Laufe des Verhörs eingeſtanden, daß 
ſie die Abſicht hatten, auf den Kantinenwirt der Kleofas⸗ 
grube einen Raubüberfall auszuführen. 

Körperverletzung. In der Reſtauration Reingold in 
Kattowitz entſtand infolge perſönlicher Differenzen zwiſchen 
Ludwig Nitih und Przybyla aus Kattowitz eine 
Schlägerei. Przybyla hat ſeinen Gegner mit einem Meſſer 
in den rechten Arm geſtochen. Der Verletzte wurde in das 
Eliſabethkvankenhaus eingeliefert. 

Schadenfeuer. In der Bäckerei des Wilhelm Dürrſchlag 
auf der ul. Krakowska in Zawodzie entſtand ein Brand. Der 
Brand wurde dadurch verurſacht, daßſich auf dem Backofen 
alte Mehlſäcke befanden. Den Brand hat der Bäckereiinha⸗ 
ber verſchuldet. Er wird zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen werden. 

Gelddiebſtahl. Dr. Bernhard Babawa aus Zawodzie 


Diebſtahlschronik. Dem Georg Mantel wurde eine Brief- 
taſche mit einer Verkehrskarte geſtohlen. — Aus dem Flei⸗ 
be Fleiſchwaren im Werte von 120 Zloty geſtohlen. Vorher 
— Dem Joſef Wilczof in Przelaika hat der Knecht Paul Moj 
ein Pferd und einen Wagen geſtohlen. Der Dieb wurde in 


ſchädigten zurückgegeben. — Dem Eiſenbahner Marjan Sowa 


am Bahnhof in Kattowitz 38 Sack Zement im Werte von 200 


wiſſer Jo⸗ 
hann Auguft und Guſtav Hyl aus Kattowitz. Die Diebe 
haben die Bretten dem Baumeiſter Auguſtin in Borowa Wies 
verkauft. 


Kindesausſetzung. Auf dem katholiſchen Friedhof in Roz⸗ 


funden. Das Kind war in ſchmutzige Frauenwäſche einge- 
wickelt und mit Gras leicht zugedeckt. Das Kind war noch am 
Leben. Es befindet ſich im Gemeindekrankenhaus in Rozdzin. 
Nach der unnatürlichen Mutter wird gefahndet. 
Verkehrsunfälle. Auf der ul. Wojciechowſkiego in Zalenze 
wurde vom Führer des Perſonenautos Sl. 2351 die 4 Jahre 
alte Gertrud Stachon überfahren. Sie erlitt eine Verletzung 


das Mädchen der häuslichen Pflege übergeben. — Auf der⸗ 
ſelben Straße hat der Führer des halbſchweren Laſtenautos 
Sl. 10676 Stanislaus Müller aus Lagiewnik den 33 Jahre 
alten Arbeiter Wilhelm Hei duk überfahren. Er erlitt einen 


wurde feſtgeſtellt, daß ſie bei dieſem Unfall ohne irgendwelche 
Verletzungen davon gekommen iſt. — Der Motorradfahrer 


Heinrich Zawida überfahren. Der Knabe erlitt erhebliche Ver⸗ 
letzungen und mußte in das Krankenhaus in Nowy Bytom 
eingeliefert werden. Die Schuld an dem Unfall trifft den Mo⸗ 
torradfahrer, welcher infolge ſchnellen und unvorſchriftsmä⸗ 
Bigen Fahrens den Knaben überfuhr. — Das Perſonenauto 
Sl. 9067 ſtieß mit dem Motorrad des Karl Salefki in Ba- 
lenge fo ſtark zuſammen, daß das Motorrad vollkommen ver- 
nichtet wurde und Zaleſki erhebliche Körperverletzungen er⸗ 
litt, Der im Auto befindliche Paſſagier Joſef Demſki hat 
gleichfalls erhebliche Verletzungen erlitten. Beide Verletzten 
wurden in das Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert, Die 
Schuldfrage iſt nicht geklärt. 

Fahrraddiebſtähle. Aus dem Korridor des Hauſes auf der 
ul. Franeuska in Kattowitz wurde dem Bergmann Alfons Qi- 
bera ein Fahrrad Marke „Steyr“ im Werte von 100 Zloty 
geſtohlen. — In Siemianowitz wurde dem Anton Morawietz 
ein Herrenfahrrad, ohne Fabriksnummer, und dem Adolf Mi- 
nas gleichfalls in Siemianowitz ein Herrenfahrrad Nr. 509 
geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. Vor Ankauf dev 
geſtohlenen Fahrräder wird gewarnt. ; 

Verhaftungen. Ein gewiſſer Stefan Graczek aus Zawo⸗ 
dzie wurde verhaftet, da er zum Schaden des Eiſenbahners 
Ludwig Kuezka eine Taſchenuhr, eine Geldbörſe mit 50 Zloty 
Bargeld und einen Ehering geſtohlen hat. Bei dem Diebe 
wurde nur die leere Geldbörſe und die Taſchenuhr gefunden. 
— Auf dem Tennisplatz in Kattowitz hatte ein gewiſſer Franz 
Malik dem Richter Dr. Tadeuſz Poplawſki aus der Gar- 
derobe eine Geldbörſe mit 40 Zloty geſtohlen. Er wurde fejte 
genommen, i 
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was ſich die Sportnachrichten 


1 i P 227, I 12 : „o Jetzt wird Lipine beſſer, ſpielt aber ſehr derb. Richter und 
welt erzählt. * nager tipine 1:3 0:0 en a dh ee 
| ; ® orner 1:0. | Sipine wird vergeben. Nach Halbzeit offenes Spiel, ein ver- 


R Ein ſchwer erkämpfter Sieg Lipines. Rohes Spiel der | tepet diktiertes foul rettet Schneider. Hakoah ſollte jetzt die 
Opfer des Rheins in den Pfingſttagen. Oberſchleſier. Verteidigung verſtärken um — N ak arn was 155 
Düſſeldorf, 10. Juni. Auch der Rhein hat in den Pfingſt⸗ 8 Hakoah in dieſem Spiel keine Chance zum geſchieht. Tormann und Verteidiger können ſich kaum der An⸗ 
an ee Opfer gefordert. In der Nähe des Düſſel⸗ * ee 925 Bieler e ſehr 9255 ok griffe erwehren und in der 26. Minute erzielt der vechte 
dorfer Pappelwäldchens ertranten zwei im Schwimmen Wn- den Meiſter des Vorjahres zu ſchlagen, begingen aber tatti- Flügel im Gedränge den Ausgleich. Dann hat Richter eine 
kundige Brüder. An einer anderen Stelle wurde ein etwa ſche Fehler und ließen 2 Punkte billig nach Oberſchleſien wan- (hae allein ner dem Tor ſtehend die Führung zu errei- 
15⸗jähriger Junge, der fih zu weit in den Strom hinausge⸗ dern. Eines mußte man aber bei Hakoah feſtſtellen und zwar | hen — verſchießt. Aus dem einzigen Korner erzielt Lipine 
wagt hatte, ein Opfer der Fluten. Bei Zons verſank vor den den koloſſalen Spieleifer mit dem die Mannſchaft bei der Sa⸗ in der 30. Minute den zweiten Treffer, wobei Kumor den 
Augen ſeiner Braut ein 21-jähriger zu ger Mann. Die Leiche che war, ſodaß in der nächſten Zeit unbedingt eine Beſſerung Tormann der Hatoah foul angeht. Dann rettet Silbiger im 
konnte noch nicht geborgen werden. Außerdem wird feit fünf eintreten muß und die notwendigen Punkte unter Dach ge: letzten Moment. Hönig ſchießt einen Freiſtoß ſchön vors Tor, 
Sonntagen ein etwa 16-jähriges Mädchen vermißt, das wahr- bracht werden. Den Spielern ſollte nur eine einzige Perfon doch laſſen Grünberg und Feuereiſen dieje Chance aus. Ei⸗ 
ſcheinlich auch im Rhein ertrunken ijt, Ein anderes Mädchen, (Trainer oder Sektionsleiter) während dem Spiel Inſtruktio⸗ nen ſcharfen Ball Grünbergs hält der Tormann. Dann 
das beim Durchqueren des Stromes einen Wadenkrampf “ nen erteilen, da die Zurufe der geſamten Krämpfer etc. die; kommt das oben geſchilderte Vorgehen des Tormannes, es 
litt, wurde von einem Fiſcher gerettet. Sͤpieler kopflos machen, was man geſtern beſonders bei Nid- vergehen einige Minuten bis der Platz wiederum geräumt iſt. 
6 ter einem jungen talentierten Spieler beobachten konnte, der 25 An Son 5 7 7 1 8255 655 orhe — 5 oa j 
i ei ‚allein der Hakoah hätte zum Sieg verhelfen können, dem aber Schneider parierten Ball einſchießt. Schi 
Zwei ee e ran durch die fortwährende Kritik nichts gelingen wollte. Sehr viele Vergehen ungeſtraft und hatte keinen guten Tag. 
von Auto und ſſigtorrad. gut arbeitete die Verteidigung der Bielitzer inkluſive Schnei⸗ — 

Bartenſtein, 10. Juni. Der Kraftwagen des Gaſtwirts der im Tor. Fanty hielt fih dreiviertel der Spielzeit gut, Fußball 3u Pfingſten. 
und Autopermittlers Mendel aus Bartenſtein der von brach dann aber völlig zuſammen, da er ohne Training an In der Meiſterſchaft der polniſchen Liga gab es am 
Seilsberg zurückkehrte, ſtieß am Abend des erſten Pfingitfeier- trat. Trautmann gut, dribbelt aber viel zu viel, was ein Sonntag in Krakau, das mit beſonderer Spannung erwartete 
tages bei Hermenhagen mit einem in entgegengeſetzter Rich- Zenterhalf nicht machen darf. Reicher im Half ſchwächer als Herby Cracovia — Wisla, welchem gegen 12 000 Zuſchauer 
tung fahrenden, mit zwei Prſonen beſetzten Motorrad zuſam ſonſt. Der Angriff ſpielte ſehr zerfahren und auch Grünberg beiwohnten. Es ging dabei auch um die weitere Führung in 
men. Der Motorradfahrer und fein Mitfahrer wurden bei zeigte diesmal nicht das von ihm gewohnte Spiel. Feuereiſen der Tabelle durch einen der beiden Vereine. Dagegen ſtand 
dem Zuſammenſtoß getötet. Es handelt ji) um zwei zunge iſt am Flügel befer als in der Verbindung, konnte aber Juß das Spiel ſportlich nicht auf beſonders hoher Stufe, wie man 
kaufmümmiſche Angeſtellte aus 8 namens Hadtke doch nicht erſeten. Richter hat die beſten Anlagen ein guter es von den Elitevereinen allgemein erwartet hatte. Cracovia 
und Naß. Die drei Inſaſſen des Autos haben nur leichtere Spieler zu werden, nur müßte er die notwendige Routine er- gewann das Spiel 2:1 (2:0), doch hätte das Refultat leicht 
Verletzungen und Hautabſchürfungen davongetragen. reichen. Naprzod hat uns geſtern nicht viel gezeigt und mit auch umgekehrt lauten können. Die Tore erzielten in der 20. 
— i 5 1 . kaum er raag ren Min. Mituſinſki und in der 43. Min. Gintel. Nach der Pauſe 
z zerfahrenes Spiel, dabei immer wieder das ſcharfe an den holte Wisla durch Kowalſki nach einer Flanke Balcers ein 

Einſturz eines alten 5 chloſſes. Mann gehen und die hinterliſtigen Fouls ſtempeln die a auf. Schiedsrichter CT 5 

Der „Dyiennit Wilenſki“ berichtet, daß am vergange- Mannſchaft zu einer der am ſchlechteſten disziplinierten In Kattowitz hatte das Spiel Ruch — LRG. ſtark unter 
un Ma sh, me den. Morgenſtunden, in der Ortſchaft 3a- Mannſchaften Oberſchleſiens. Der Tormann leiſtete ſich einen der Konkurrenz des Motorradrennens um den „Grand Prix“ 
goze, unweit Zaſlawie, infolge Sinkens des Bodens das derartigen Rohheitsakt, daß fein Ausſchluß ſofort hätte er⸗ zu leiden und wohnten demſelben kaum 1000 Zuſchauer bei. 
alte Schloß der Fürſten Dogoruli, das vor dem Kriege den folgen müſſen, doch konnte dies der Schiedsrichter nicht ſe⸗ Ruch ſpielte ein prachtvolles Spiel und gewann überlegen 
Fürsten Obolinſti gehört hat, zuſammengeſtürzt ijt. Die von hen, da fih das Spiel bereits weit weg vom Tore bewegte 4:0 (0:0). Die Tore erzielten Sobota (8) und Peterek (1). 
der Höhe herabſtürzenden Steine haben einige Bewohner und es war kein Wunder, daß ihn Hakoahanhänger tätlich Schiedsrichter Dr. Lustgarten. Ruch hat fih durch feinen Sieg 
von Häuſern am Fuße des Berges verletzt. In dieſem angreifen wollten und auf das Spielfeld ſtürmten, aber durch auf den vierten Platz in der Tabelle vorgearbeitet. i 


Nr. 154 


Schloſſe befand ſich in der letzten Zeit die Militärſtation für Ordner wiederum ſofort zum Verlaſſen des Platzes gezwun⸗ Die Ligatabelle hat gegenwärtig folgendes Ausſehen er⸗ 
Poſttauben der Grenzwache der Sowjets. gen wurden. Viel Schuld an ſolchen Vorgehen der oberſchle⸗ halten: 5 
ſiſchen Spieler trägt auch der Verband, der ſolche Vorgehen 1 Pr 
E EESE ETE immer ſtraflos vorbeiziehen läßt. Die Oberſchleſier traten Stand der Cigameiſterſchaft. 
Raubüberfall auf eine Spar kaſſa zu dieſem Spiel ohne Cug und Kaczmarezyk an, hatten ihren N 
in Deutſch⸗Oberſchleſien. beſten Mann in dem Mittelſtürmer Kumor. Gut ſpielte auch 1 


Wie deutſche Zeitungen berichten, hat ein Raubüberfall die Verteidigung und der Mittelhalf. Schwach die Tinte An- 


auf die Bezirksſparkaſſe in Popienow im Oppelner Kreis in griffsſeite. | 4 5 a 1771 

Deutſch⸗Oberſchleſien ſtattgefunden. Den bisher nicht ausge. Die Mannſchaften ſtellten ſich dem Schiedsrichter wie 3. | warta 8 : 11 
forſchten Banditen ſind 7000 Reichsmark in die Hände gefal- folgt: \ 4 | Ruch 8 5 
E ; O Hatoah: Schneider, Hönig, Silbiger, Reiher, Traut⸗ 5. | Legia- 5 8 

y mann, anty, Pibele, Woverzet, Grünberg. Richter, Feuer 6 | k K.s. $ 17 55 

N eiſen. i n 6 5 ai 

i f è go 8 

Naprzod: Wyjodi, Kania 2, Kuſzek, Szeiblich Ka. % | L T S G 4 13 
1 na 1, Mufzalit, Steffan, Michalik, Komor, Goit, Michalſti. 14. Warawianla 8 - 
Spielverlauf: Kaum daß der Ball von einigen 12. | Garbarnia 8 ? 


in verschiedenen Farben, sowie Kipp- und 


Ständerlampen neu eingetroffen! Spielern berührt wurde, gelingt es der Hakoah in der 3. 


Minute durch Richter die Führung zu erreichen, wodurch £i- | > e 
Für unsere Stromkonsumenten in bequemen pine ganz aus dem Konzept gebracht wird. Einen Freiſtoß Aspirin- 
Ratenzahlungen. Denken Sie noch vor Ihrer vom 16-r vergibt Hakoah. Dann wird das Spiel offen. Sn | 
Sommerreise an die Anschaffung eines der 28. Minute macht vorerſt Kumor und dann Silbiger CH Tabletten 
Reisebügeleisens für alle Spannungen. som im Strafraum, doch überſieht beides der Schiedsrich⸗ bewährt ae 
s ter und gibt erft über Befragen des Linienrichters Elfmeter N 
Elektrownia Bielsko Biala | gegen Hakoah, der aber von Lipine verſchoſſen wird. Schnei- 5 n und rhaumatischon 
półka Akcyjna | i i ARA i z > 
3 der zeichnet ſich dann mehrmals aus und auch der Tormann Schmeran. 
Verkaufsraum Bielsko, Batorego 13a. der Oberſchleſier hat viel Arbeit, wobei die rechte Seite der 52 i — 
Telefon 1278 u. 1696 Geöffnet 8—12 u. 2—6 Hakoah ſehr angriffsluſtig ift. Der Schiedsrichter benachteiligt, a i Fma aa 
— Lipine in Offſideentſcheidungen und hört viel auf Zurufe. AA In jeder Apotheke erhältlich“ 
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Dy g 00 2 R mis jeinander, Ging doch das heimliche Raunen von Mund zu kommen mußte innerhalb zweier Tage verſchwanden noch 

A g N MP an Mund, daß die Primera del Lagos fih nur jo ſicher fühlen drei junge Mädchen aus hochangeſehenen Familien auf un⸗ 

eee ö konnten, weil enjte Beamte der Stadt und ſelbſt die Polizei aufgeklärte Art und Weiſe. A 

; k Eefin umng mit ihnen unter einer Dede ſtocklen. Auf diefe ſich immer mehr und mehr häufenden 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


Kein Tag war jeit dem Berfchwinden der Tochter des Schreckensnachrichten, trat plötzlich eine eiſige, ſtarre Ruhe 
Roman von Elisabeth Ney. Sonkiers Shark wergangen und ſchon gellte wieder ein aer den ee ein, ee viel ane licher wirkte, 
neuer Schveckensruf durch die Stadt. Diesmal war die als der vorangegangene Aufruhr. 
SG docter des reichen Kaufmanns Fernando Torre direkt auf Jeder ging wieder ſeiner Arbeit nach, mit banger 
10. Fortſetzung. offener Straße, mitten im tollſten Straßenverkehr, in ein Angſt diejenigen, die daheim eine Tochter wußten. 

Die Primera del Lagos, die wir ſchon vor einigen Auto geriſſen worden und troh ſofortiger Verfolgung jpur- Es war, wie wenn eine Art ſchwere Krankheit, eine 
Monaten fo furchtbar kennengelernen mußten, und die trotz los verſchwunden. Aronſo mit feiner Bande arbeitete unge- Seuche, in der Stadt herrſchte, die ihre Opfer forderte. Man 
eifrigſter Bemühungen nicht gefaßt werden konnten, ſchie⸗ mein ſicher und mit einer unbeſchveiblichen Frechheit. ſchwieg bei einem neuen Falle, und zuckte die Achſeln. So 
nen ich alſo diesmal ſehr ſicher zu fühlen, wenn fie fogar) Wie ſollte das weitergehen? vergingen dei Tage. 


die Kühnheit beſitzen, an ihrem gemordeten Opfer das be- Ein Murren gegen die Polizei und die Stadtobrigteit : 
kannte Zeichen zurückzulaſſen. Alle Wege und Straßen find begann unter der Bevölkerung. Einer hetzte den anderen Draußen auf dem Pieta del Morte war es nicht mehr 
polizeilich geſperrt, um der Verbrecher habhaft zu werden; auf, einer verdächtigte den anderen. richtig, ſeitdem man den berkhmten Profeſſor Nanini be- 


die Küſtenpatrouillen ſind verdreifacht worden, Geheim⸗ Es kam zu erregten Szenen offener Straße, die graben hatte. Es ging um! 
patrouillen durchſtreifen die Stadt, doch die Bande ſcheint micht immer unblutig abliefen. N er ee Senſabton für die leicht erregbaren Gemüter 
unſichtbar zu ſein. vorgenommen, ja, unter der nervös gewordenen, furchtzit⸗ der Bewohner von Buenos ⸗Aires! 

Die Belohnung die auf den Kopf des bekannten Ban- ternden Bevölkerung ſchien ein Aufruhr micht mehr zu ver- Abergläubiſch raunte man es ſich zu; die Stadt ſchien 
denführers „Aronoſo“ ausgeſetzt iſt, iſt verdoppelt worden. meiden zu ſein. vollkommen verhext zu fein! 
500.000 Peſetos, wer ihn tot oder lebendig bringt. Eine Am Abend durchzogen Tauſende von Menſchen, dar⸗ O'Brien, der Totengräber, hatte es zuerſt gemerkt. Er 
ebenſolche Summe demjenigen, der den Schlupfwinkel der unter abſolut micht bloß der Mob, die Straßen, wilde war ein alter, aber noch ſtarker, großer, beherzter Mann, 


Primera del Lagos ausfindig macht!“ a Drohungen und Verwünſchungen gegen die ohnmächtige und hatte das Gefühl Furcht bisher noch niemals gekannt. 
An allen Straßenecken ſtanden aufgeregte Menſchen in Polizei ausſtoßend und die überhitzten Gemüter machten ſich „Es geht um“, hatte er mit Grauen in ſeinen alten, 
Gruppen zuſammen und laſen geſpannt die Anſchläge. ſogar daran, das Polizeigebäude zu ſtürmen. treuherzigen Augen zu feiner Frau gejagt, und „Es geht 


Die Primera del Lagos waren wieder dal Niemand Aber was half das alles? zum“, meldete er am nächſten Tage in ſeiner wortkargen Art 
konnte fih eines Fröſtelns erwehren. Jeder fragte fih, wer Die Primera del Lagos hatten in dem Wirrwarr, der dem Friedhofsinſpektor. i 
das nächſte Opfer ſein würdel unter der Bevölkevung herrſchte, mur noch leichteres Spiel, „Unſinn“, fuhr in dieſer barſch an. „Seid ihr denn in 
Die Bande hatte es nur auf junge Mädchen abgeſehen. and die Unvernunft der Stadtbevölkerung brachte es jo der vermaledeiten Stadt alle verrückt geworden? Sorgt Da- 
Keine der Töchter der Stadt Buenos Aires traute ſich nach weit, daß ſich überhaupt kein Polizeibeamter mehr ſehen laſ⸗ für, daß die Ratten und Mäuſe, die fH hier in Scharen 


der Schreckensnachricht mehr aus dem Haufe, Kurzum, es ſen konnte, ohne in die Gefahr zu kommen, gelyncht zu wer- aufhalten, endlich wertilgt werden, das wird der ganze Spuk 


lag eine ſchwüle, ſchwere, ängſtliche Spanung in der Luft den. Die Polizei mußte alſo vorläufig untätig abwarten, ſein.“ 
und machte die Menſchen ſcheu und mißtrauiſch, auch unter⸗ bis fih di Erregung etwas gelegt hatte, und es kam, wie es Fortſetzung folgt. 
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Oberschlesischer Ba mE aan ee eaa ger 3 UND SCHLA 


; Reichsbank lebhaft angegriffen. Man verkennt anſcheinend 
J. ba poy aeg Aa SDA 4 En nur jo wird arts London 'gejäjsieben, daß die Reichsbank bei der 
„ er, | legten Diskontſenkungsaktion nur eine paſſive Rolle geſpielt 


Der Se paat a 5 hat und daß ſie immer bereit ſein, wenn es nötig ift, zu um- 5 i 
in Polnisch-Oberschlesien im Monat Mai 1930 fangreichen Goldabgaben zu greifen. Und außerdem hat doch N 
(Vorläufige Zahlen). | die die Reichsbank der Privatbanken in Deutſchland angevaten, 4l i) 


Mai 1930 April 1930 ſich von Goldgeſchäften fernzuhalten. In der City vechnet 
2⁵ ee (25 Arbeitst.) man trotz dieſer beruhigenden Stimmen noch mit weiteren 


A. Steinköhlenförderung: Fortſetzungen der deutſchen Goldentnahmen, da der Kurs 


insgesamt 2,061.863 2,0 21.376 [der Reichsmark gegenüber dem engliſchen Pfund unverän⸗ i 
e Gmb 201 221.550 dert auf einem Stund von unter: 20,36 fid bewegt. Infolge 
Eigenverbrauch der Gruben: h $ i 
C. St 1 1 einig ee ae find die Ausſichten Fe 
I. Innerhalb Poln.-Oberschlesiens: 482.196 489.642 eine ge Herabſetzung der Diskontrate ziemlich geſchwun⸗ 
davon Hauptbahnversand 115.192 113.352 den. 
II. Nach dem übrigen Polen: 499.957 500.790 
davon Hauptbahnversand 499.957 497.662 a y : 
Summe Inland: 982.153 990.432 n 
davon Hauptbahnversand 615.149 611.0144 
III. Nach dem Ausland insgesamt 809.081 741.660 d 1 Í 
davon Hauptbahnversand 5 2 — 7 ~ © | 
IV. Gesamtabsatz 1,791.234 1,732.092 
davon Hauptyersand 124.230 1.352.615 | Mittwoch, 11. Juni. 
D. Kohlenbestand am letzten Tage Kattowitz. Welle 408,7 42,05 Schallplattenkonzert. 


des Berichtsmonats 1,539.75 1,477.614 20,30 Populäres Konzert, 2,25 Konzert. 23,00 5 
7 : ins- - - arbeits- 
E. Wagenstellung: gesamt gich gesamt täglich Profeſſor Tymenieck (Foanzöftich). X 
N ge Krakau. Welle 313: 10,30 Landes⸗Preſſeſchau. 118 
Angefordert 149.364 5.975 139.407 6 Fanfare vom Turme der Marienkirche, Zeitzeichen. 16, In 
Gestellt 149.364 5.975 139.407 6 Uebertragung von Wilna. 20,30 Konzert. 
Gefehlt . : a a Warſchau. Welle 1411: 12,10 Schallplattenkonzert. 174 
2 Bi Leichte Muſik. 20,30 Soliſtenkonzert. 21,25 Konzert. 23,00 
Die deutſchen Goldkäufe in London. Tanzmuſik. ö 
Die deutſchen Goldabzüge Halten an. Dieſer Umſtand Breslau. Welle 923. 9,15 Aus dem Breslauer Konzert⸗ 
wird in der Londoner Fachpreſſe lebhaft kommentiert. Am haus. 16,30 Unterhaltungsmuſik. 17,30 Elternſtunde, 18,15 


Dienstag erwarb die Reichsbank 537.000 Pfund Sterling Materie und Leben. 18,40 Rund um OS., 19.05 Wettervor⸗ hl Fahri oio Uehpransiten IN | 
Barrengold, doch beunmihigen dieſe direkten Käufe weniger, herſagen, anſchließend Abendmuſik. 

als die weiteren Goldentnahmen bei der Bank von England, Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagskonzert, 13.00 Zeit⸗ 
die am Montag 150.000 Pfund und am Dienstag 684.000 zeichen der Univerſitätsſternwarte. Wetterdienſt. Anſchlie⸗ 
Pfund in Barrengold an Deutſchland abgeben mußte. Trotz⸗ ßend Schallplattenkonzert, „Der Barbier won Sevilla“, Detailpreise : 

dem dieſe Goldabnahme einen rein wirtſchaftlichen Charak⸗ Opernpotpourris. 15,30 Nachmittagskonzert. 21,05 . Fahrraddecken grau pro Stück Zł 9˙25 
ter et AR He unter nnn des ſchwachen des Wiener, eee erg. Schläuche rot pro Stück . . 21 4.— 
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Pension „Hanslik” 


ene des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 
Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in 
reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, 


sofort zu verkaufen. möbliert und unmöbliert. 


Kalksteine sind am Orte zu haben. Vorzügliche Küche. Ständiger Autobus verkehr 


von der 
grössten Planofabrik in Polen ' 
Die Realität liegt 5 Minuten von = 
der Station Zywiec, neben der Um gesch. Zuspruch ersucht 


t { 
| Zywiecer Papierfabrik. 783 : Die Verwaltung. 
Reingewinn 1000 zł. monatlich. (—:!: —. —ʃ—ͤ 2 
Näheres an Ort und Stelle. . 
Jakob Micherdziüski, Kalkbrenner. Nüsferraaffemale 
3 Ausstellung 


Filiale: Y 20 . en eee 9 
Katowice, ulica Kosciuszki 16, Teleion 28-98 Ogloszenie! „ eren 


r l W dniu 11. czerwca 1930 r. odbedzie 


Sie w Urzędzie Celnym w- Bielsku na | unea Touristik 


, dworċu' towarowym publiczna licytacja 
Egon Petri, Professoř des Berliner Konservatoriums urteilt przedmiotów niepodjętych przez strony p 6 y kei A x ; 


über mein Fabrikat wie folgt: i Ww przepisanym terminie, 


Lemberg, 10. XII. 1928, Szczegóły w Urzędzie Celnym na 6. Juli ran: 10. Awgust 1930 


Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- tablicy urzędowej, względnie na obwie- | 4 
gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- i szczeniach w Magistracie Miasta Bielska, Mm ass: Normal- und schmalspurige Eisen- 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt i Miasta Bialej oraz Izbie Przemysłowej | bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- 
der Ton voll, weich und sympathisch. i Handlowej w Bielsku. ‚senbahnen, Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, 
Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 798 Urzad Celny I. Kl. w Bielsku. Strassen u. Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, 
Bestens dankend | Transporteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- 
715 (—) Egon Fen, | nen), Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- > 


Me POTE Nase ne WON „ euge aller Art, Traktoren, Auto-Karosserien- und Zubehör, 

e za aRAKN Baira | Touristik, Sport, Kartographie, Reiseutensilien u. s. w. 
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und ein Haus mit vollständiger Ein- 
richtung, ist zu mässigem Preise 
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Geschlitiene Gläser 
Autoverglasungen 


Neubelesen alter 
Spiegel 


liefert prompt zu mässigen Preisen 8 
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Spiegeliabrik und Glasschleiierei 
11-go listopada 49 Biata (Hauptstrasse) 
Telefon 14-56 i 754 Telefon 14-56 
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9298606029055 29908282200890 
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